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EIN GESPENST IN DER 
BILDUNGSLANDSCHAFT – 
DER LEHRPERSONENMANGEL 
Liebe FSS-Mitglieder

O!ensichtlich wollen immer weniger junge 
Menschen, insbesondere auf der Primarstufe, 
als Lehrperson arbeiten. Woran mag das lie-
gen  ? In diesem Standpunkt der FSS gehe ich 
der Frage nach der Arbeitszufriedenheit und 
der Attraktivität unseres Berufs nach. Grund-
sätzlich bezeichnet Arbeitszufriedenheit in der 
Organisationspsychologie die gefühlsmässige, 
positive Einstellung einer Person zu ihrer Ar-
beit. Der amerikanische Arbeitspsychologe Fre-
derick Herzberg hat dazu die «  Zwei-Faktoren-
"eorie  » entwickelt. Bei seinen Untersuchun-
gen zur Arbeitszufriedenheit ging er davon aus, 
dass es zwei Arten von Ein#ussfaktoren gibt  :
  Motivationsfaktoren  : Verantwortungsüber-
nahme, Selbstbestimmung, sinnsti$ender In-
halt der Arbeitsaufgaben, Anerkennung, Leis-
tungserfolg, Aufstiegsmöglichkeiten
  Hygienefaktoren  : Sicherheit, personelle Be-
ziehungen, Arbeitsbedingungen, Führung von 
Mitarbeitenden, Vergütung und Unterneh-
menspolitik
  Bei der Betrachtung dieser Aufzählung wür-
de man meinen, dass der Lehrpersonenberuf 
ein attraktiver und beliebter Beruf sein müss-
te. Die Berufszufriedenheitsstudie des LCH von 
2014 unterstreicht das ebenfalls. Darin wird 
festgestellt, dass Klasse und Unterricht die Zu-
friedenheit stützen, da diese Bereiche mit den 
wichtigsten Motivationsfaktoren verbunden 
sind. Auch bei den sogenannten Hygienefakto-
ren Sicherheit des Arbeitsplatzes, Möglichkeit 
zur Teilzeitarbeit sowie den personellen Bezie-
hungen im Kollegium steht der Beruf eigentlich 
gut da. 
  Doch gerade bei den Hygienefaktoren gibt es 
auch mehrere Bereiche, bei denen die Attrak-
tivität unseres Berufes seit Jahren leidet. Da-
zu )nden sich in der Studie des LCH ebenfalls 
deutliche Ergebnisse. Die seriöse Einführung 
und Umsetzung der Reformen im Schulwesen, 
der Anteil administrativer Aufgaben, die Um-
setzung des integrativen Ansatzes, die Berück-
sichtigung des Koordinationsaufwands mit Per-
sonen, die mit Schülerinnen und Schülern der 
Klasse zu tun haben, zählten bereits 2014 zu den 

Hauptgründen für die Demotivation von Lehr- 
und Fachpersonen. 
  In der Studie wird es auf den Seiten 37 und 
38 wie folgt zusammengefasst  : 
«  … dass zunehmend viele Störfaktoren es er-
schweren, sich dem Unterrichten bzw. der Klas-
se zu widmen …  » 
«  … dass dadurch die wichtigste Motivation für 
den Beruf – die Bildung und Erziehung von jungen 
Menschen – zunehmend abhanden kommt …  » 
 «  Kontrollwahn  ; Überregulierung  ; … lange ad-
ministrative Wege  ; Sitzungen ohne Ergebnis-
se  ; redundante schulinterne Weiterbildungen  ; 
fehlende Wertschätzung  ; inkompetente Einmi-
schung …  » 
  All diese Faktoren bestehen bedauerlicher-
weise noch heute. Hier haben natürlich Schul-
leitungen teilautonom die Möglichkeit, ei-
nen wesentlichen Beitrag zur Verbesserung 
zu leisten, indem sie vertrauensvoll Selbstbe-
stimmung und -verantwortung bei Lehr- und 
Fachpersonen zulassen. Denn wenn der Beruf 
zunehmend als unattraktiv gilt, wird sich das 
gravierend auswirken und viele Klassen nach-
haltig beeinträchtigen – beispielsweise in Form 
des aktuellen Lehrpersonenmangels.
  Basel-Stadt ist bis jetzt davon glücklicherwei-
se – auch dank den zahlreichen Kolleginnen und 
Kollegen aus dem nahen Ausland – nur am Ran-
de betro!en. Damit dies so bleibt und den Bas-
ler Schulen genug motivierte Lehrpersonen zur 
Verfügung stehen, benennt die Geschä$sleitung 
der FSS weiterhin hartnäckig und unbequem 
die fehlenden oder ungenügenden Hygiene- 
faktoren, um in andauernden Verhandlungen 
mit der Bildungsverwaltung nachhaltigere Lö-
sungen für ihre Mitglieder zu erwirken.

Marianne Schwegler, Vizepräsidentin FSS
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